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bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 7. September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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träge werden dankbar

angenommen«
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Amtliches.
Ju Beihingeu und Gaugeuwald ist eine

öffentliche Sprechstelle und in Bö sin gen eine Fernsprech¬
anstalt errichtet worden. Bei sämtlichen Anstalten ist der
Unfallmeldedieust eingerichtet . Die genannten Anstalten
werden am 14 . September ds . Js . in Betrieb genommen.

Ue beitragen wurde Dr. Fetzer in Stuttgart,
früher Oöerpcäzeptor in Urach , eine humanistische Haupt¬
lehrstelle au der mittleren Abteilung des Realprogymnafiums
in Heidenheim . _ _

Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts
Tübingen pro 3 . Quartal 1905 : Kaufmann Schüttle
in Ebhauseu ; Oekonom Nagel in Pfrondorf.

Ein nicht gelungener Gesetz -Bersnch.
(Nachdruck verboten.)

Das idealste von allen deutschen sozialpolitischen Ge¬
setzen ist das über die Beschränkung der gewerblichen Be¬
schäftigung von schulpflichtigen Kindern. Bekanntlich ist
für Kinder unter zwölf Jahren jede Beschäftigung in einem
Gewerbebetrieb untersagt, für Kinder über zwölf bis zu vier¬
zehn Jahren ist eine tägliche Tätigkeit bis zur Dauer von
drei Stunden, in den Ferien bis zur Dauer von vier Stun¬
den gestattet . Pausen innerhalb dieser abgekürzten Arbeits¬
zeit sind natürlich nicht eingerechnet . Es war zweifellos,
daß sich in Großstädten und Industrie -Gegenden eine stellen¬
weise Ueberbürduug der Schuljugend gezeigt hatte und die
Bestrebungen, den Kindern nach dem Schulunterricht Be-
wegungs- und Spielfreiheit wenigstens bis zu einem ge¬
wissen Grade zu sichern, waren unbedingt der höchsten An¬
erkennung wert. In kleineren Städten trat ja die Kinder-
Arbeit nicht so drückend in die Erscheinung und dort ist der
bemerkenswerteste Vertreter der in einem Gewerbebetriebe be¬
schäftigten Schuljugend der Kegeljunge gewesen. Wie ist
nun für die besonders hart in Anspruch genommenenKinder
der gesetzliche Versuch geglückt ? Es ist unzweifelhaft, daß
nicht Wenige von ihnen vom Regen in die Traufe gekommen
find, denn wo sie bei der verkürzten Arbeitszeit den Eltern
nicht mehr genug verdienen , da müssen sie zu Hause noch
extra heran . Wenn in dieser Beziehung alle Geheimnisse
der Großstadt klar gestellt werden könnten ! Die Kinder
wurden ja wohl vor dem Gesetz mehr als drei Stunden be¬
schäftigt , aber sie hatten auch meist eine entsprechende Ruhe
dabei und von nicht wenigen Arbeitgebern wurde auf die
kleinen Arbeitsgeister weit mehr Rücksicht genommen , als sie
zu Haus bei Eltern oder Geschwistern fanden und heute
finden. Es kamen Uebertretuugeu vor , aber diese kommen
heute in der Hans-Arbeit erst recht vor und es hat sich als
nicht möglich herausgestellt, eine derartige behördliche Kon¬
trolle einzuführen, welche allen Uebertretungen vorbeugt.
Eine kinderreiche kleine Familie , die unter teuren Miets¬
und anderen Verhältnissen lebt, kann nicht auf alleGesetzes-
Paragraphen Rücksicht nehmen, die leere Geldbörse ist ihr
wichtiger , als das große Gesetz . Man sieht, Theorie und
Praxis sind beim allerbesten Willen auch in den erstrebens¬
wertesten Zielen nicht von vornherein zu vereinigen, man
kann nur auf den Einfluß der allgemeinen Gewöhnung
hoffen.

Weil dem so ist, ist es besser zu vermeiden , daß auf
dem eiugeschlagenen , nicht in allen Punkten gangbaren Wege
nun im Sturmschritt weiter marschiert wird. Es sind von
Reichswegen bekanntlich Erhebungen veranstaltet, welche die
Beschäftigung der Kinder der Landwirtschaft und mit häus¬
lichen Verrichtungen (Aufwartungen , Klein-Kinderwarten usw .)
betreffen . Ganz gewiß mag es auch da Vorkommen, daß
schulpflichtige Kinder bei dieser Tätigkeit da und dort mal
überanstrengt werden, aber hiergegen ist ein Einschreiten auch
ohne viele Paragraphen möglich . Kommt ein großes, Alles
schablonisterende Gesetz , dann wird erst recht das Kind mit
dem Bade ausgeschüttetwerden ! Die Schulkinder müssen nicht
allein zn Haus noch mehr arbeiten, wie früher bei fremden
Leute » , auch die ohnehin schon sehr tief gesunkene Neigung
für häusliche und landwirtschaftliche Tätigkeit würde dann
total erstickt . Solche Gesetzes-Paragraphen führen das
Heranwachsende junge Geschlecht direkt den Großstädten oder
der Fabrik -Industrie zu . Wer auch nur einigermaßen in
das heutige Volksleben hineingeschant hat, der weiß , daß
die Lust zur Hausarbeit und zum Arbeiten in der Land¬
wirtschaft nicht erst nach dem Schulbesuch gelehrt werden
kann , die muß schon in den Kindern emporblühen. Und es
kann wieder keinem Zweifel unterliegen, daß ein junges
Ding, das unter umsichtiger Anleitung durch eine Hausfrau
schon etwas vom Haushalt gelernt hat , ihren Eltern und
sich selber viel angenehmer erscheint, als wenn sie nicht weiß,
was sie will und was sie soll . Und daß wir allen und
jeden Anlaß haben, der Jugend auf dem Laude das Land¬

leben lieb zu erhalten, brauchen wir nicht auszuführen.
Heute wird schon turmhoch über die Schlachtviehpreise ge¬
klagt. Wie die aber werden sollen, wenn die Flucht der
Arbeitskräfte noch schlimmer wird, wie bisher, das auszu-
rechuen , ist nun gerade kein Kunststück. Also man be¬
wahre die Ruhe und rechne mit den Tatsachen deS prak¬
tischen Lebens, weniger mit den Wünschen vom grünen
Tische.

Tagespolitik.
Die großen Manöver unserer Flotte be¬

gannen nun am Mittwoch, nachdem zuvor die aus 64 Kriegs¬
schiffen und Fahrzeugen bestehende aktive Schlachtflotte in
der Nordsee geteilt worden ist . Es wird ein . deutsches"
und ein „ feindliches" Geschwader gebildet . Wie schon wie¬
derholt, so gipfeln die Hebungen auch diesmal in einem
Kampfe um die Elbmünduug , an der unser wichtigster
Handelshafen , Hamburg , liegt und wo sich auch die Ein¬
fahrt zum Kaiser-Wilhelm-Kanal befindet , der Nordsee und
Ostsee verbindet. Hieraus erhellt der Wert einer gut ge¬
sicherten Elbmündung . Diese Sicherheit zu Prüfen, um sie
gegebenenfalls vergrößern zn können , ist der Zweck der
Flottenübungeu in jener Gegend. Besonderes Interesse be¬
anspruchen die diesjährigen Manöver dadurch, daß das
Minenlegen und der Miuensuchdienst fleißig geübt werden
sollen und zwar von der auf Grund der Erfahrungen des
ostafiatischen Krieges erst im Frühjahr errichteten Minen-
suchdivistou.

> *
! *
i Das erneuerte auglo - japanis che Bündnis
s soll nach der großen englischen Presse nichts als ein mäch-
§ tiges Friedens -Instrument sein, das niemandes Interessen

bedroht, und das deshalb alle Nationen der Erde als wei-
> tere Friedensgarantie begrüßen müßten. Aber in ihren
i weiteren Ausführungen dieses Gedankens und in den Kon-
, scqneuzeu , die sie selbst aus dem Vertrage ziehen , führen sie
I ihre erste Behauptung selbst aä absuräum. Ja die kleinere,

aber unter den Massen des Volkes mit ihren Millionen
Auflagen viel weiter verbreitete Halfpennyprefse gibt sich
gar nicht erst die Mühe , das Bündnis vor der übrigen
Welt zu verteidigen. Sie schreibt der asiatischen Allianz
auch gar nicht eine rein defensive Rolle zu, sondern stellte
uns schon jetzt eine offensive Wirkung in Aussicht. Diese
soll sich allerdings in ein rein diplomatisches Gewand klei¬
den . Sie läuft , um es gleich auszusprechen, darauf hinaus,
Deutschland zur Räumung Kiautschous auf-
zuforderu, „ wenn die Zeit dazu gekommen sein wird"
und inzwischen zu verhindern, daß der deutsche Stützpunkt
an der chinesischen Küste sich allmählich zn einer Art deut¬
scher Kolonial -Provinz auswächst. Diese Klein-Presse, deren
politischer Einfluß allerdings nicht direkt in die Wagschale
fällt, spiegelt indes, wie ein Londoner Berichterstatter der
„ B . Pr .

" schreibt , auch die Auffassung in weit maßgeben¬
deren politischen Kreisen wieder . Wäre das nicht der Fall, so
könnte man mit Recht auuehmen, daß es sich bei dieser
kaum verhüllten Drohung lediglich um ein Wahlmanöver
im Jnterresse der Imperialisten handele. Aber es ist nicht
der Fall . Auch die liberale Klein -Presse zieht dieselben Fol¬
gen aus dem Bündnis. Ihre Logik ist einfach . England
wird vertragsmäßig Weihaiwei aufgebeu und damit auch
für Deutschland der Grund beseitigt sein, der cs s. Zt. zur
Besetzung Kiautschous führte. Was die Räumung von
Weihaiwei betrifft, so ist im Schoße der Regierung ein
diesbezüglicher Beschluß überhaupt noch nicht gefaßt wor¬
den . Es ist ebenso bekannt , daß innerhalb des Kabinetts
die Meinungen in dieser Frage geteilt sind . Wie erinner¬
lich erklärte namens des Ministeriums Mr . Arthur Lee noch
am 4 . März d. I ., daß eine Aenderung der britischen Po¬
litik bezüglich dieses einst zur Militärstatiou und Ma-
rinebafis ausersehenen Platzes nicht beabsichtigt sei.
Aber das ändert nichts au der Tatsache, daß man
im Prinzip trotzdem au maßgebender Stelle entschlossen
ist, Weihaiwei, das sowieso wertlos geworden, aufzngebeu.
Ja der Regierung sehr nahe stehenden Kreisen skizziert mau
bereits offen den Weg. der dabei eingeschlagen werden soll.
England heißt es, nahm Weihaiwei nnr sehr widerwillig
und sozusagen gezwungener Maßen , als Rußland Port
Arthur pachtete und Deutschland, dessen Beispiels folgend,
dasselbe mit Kiautschon tat . Rußland hat jetzt Port Arthur
aufgegeben und unser Vertrag verpflichtet uns mehr oder
weniger dazu, daraus die Folgen zu ziehen , und Weihaiwei
ebenfalls, zu räumen. Aber darüber hinaus gebiete das auch
die durch den Friedensschluß und das neue Büydnis mit
Japan geschaffene veränderte Lage . Wir haben die Integ¬
rität Chinas garantiert . Um diese schärfer zu markieren

! und unsere Auffassungderselben völlig klarzustellen , empfishlt

es sich , Weihaiwei za räumen . Nur so können wir auch
unser Programm der „ offenen Tür " mit dem nötigen Nach¬
druck durchführen. Mau spricht bereits offen die Erwartung
auS , daß Deutschland diesem „ guten Beispiele" die Folge
nicht versagen könne, da es nach dem AufgebenWeihaiweis
durch England , die einzige Macht sei, die noch „ einen ge¬
waltsam China abgerungeuen Pachtkontrakt dort aufrecht er¬
halte .

" Ein Blatt appelliert dabei bereits au die „ bessere
Einsicht der Deutschen selbst "

, und erinnert daran, wie
abfällig Bismarck über die Erwerbung Kiautschons ge¬
urteilt habe. Und man zitiert als ein „prophetisches
Wort" die Ansicht des Pariser „ Eclair "

, der neue
Allianzvertrag sei, was man auch in bekannter Frie¬
densheuchelei von ihm sage , gegen Deutschland gerichtet,
und werde eines Tages gegen dieses ausgespielt werden.
Uud dieses Zitat findet sich nicht nur in Jugoblättern, son¬
dern ebenso in der liberalen Presse. Sich darüber hinweg-
täuschen wollen, hieße also Vogelstrauß-Politik treiben. Aber
Kiautschon bildet in diesem Zukunftsbild ?, wie es sich die
lebhafte Phantasie deutscher Politiker von der Wirkung des
anglo -japauischen Bündnisses entwirft, nur einen beinahe
nebensächlichen Punkt . Die Haupttragweite desselben rich¬
tete sich nach ihnen auf dem Wege über die Grenzen In¬
diens gegen die deutsche Politik in Kleinasien. Rußland,
so argumentiert mau — offen in den Klubs , nur wenig
verschleiert in der Presse — wird die Grenze Indiens und
der Zugang zum persischen Meerbusen für die nächsten 20
bis 30 Jahre versperrt. Es hat bereits aufgehört , eine ost-
asiatische Großmacht zu sein, und jede Hoffnung verloren,
sich nach dem stillen Ozean oder dem indischen Ozean einen
Weg zu bahnen, uud an deren Küsten einen eisfreien Ha¬
fen zu erwerben oder zu erobern. Aber eine Großmacht
wie Raßland kann man nicht in eine Politische Zwangs¬
jacke auf die Dauer stecken ; es muß einen Ausweg suchen,
und da bleibt ihm kein anderer als der »ach dem Bospo¬
rus und Kleinafien : Rußlands Politik kann nicht anders,

j als das alte Programm Peter des Großen wiederauf-
«ehmen. Es muß sich zuerst Kleinafien zur neuen Aktions¬
sphäre machen , anstatt in Persien , das ihm gleichfalls durch
das japanische Bündnis versperrt wird (?) sich im Tale
des Euphrat und Tigris festzusetzen suchen , und so den
Tag vorbereiten, wo es sich Konstantiuopels zu bemächtigen
vermag. Und man erörtert ganz ernsthaft die Eventualität,
daß England uud Frankreich, im Austausch gegen ein bei¬
den günstiges Sonderabkommen zu gegebener Zeit sehr Wohl
ihre Zustimmung zur Russifizieruug Konstantiuopels geben
könnten . . . . Eine solche Wendung der Dinge und die
damit so gründlich veränderte Weltlage müsse notwendig
nicht nur zur Isolierung Deutschlands führen , sondern auch
Rußland in offenen Konflikt mit Deutschland bringen . Da¬
mit wäre das Ziel erreicht . . . .

LandesnachrichLen.
* Irendeufladt, 6 . Sept . Die Wahl eines Laudtags-

abgeordneteu für den hiesigen Oberamtsbezirk ist für alle
Abstimmungsdistrikte auf Mittwoch, den 4 . Oktober festgesetzt.
Die Abstimmung beginnt um 10 Uhr vormittags und wird
um 7 Uhr nachmittags geschlossen.

* Schramöerg, 5 . Sept . Unter zahlreicher Beteiligung
aus dem badischen und württ . Schwarzwalde fand am Sonn¬
tag die Einweihung der Turmhütte auf dem Moosenwald-
kopf statt. Der Moosenwaldkopf erhebt sich unweit der
Straße von hier nach Horuberg und ist bis zu 900 Meter
hoch . Die Turmhütte wurde von dem Württemb . Schwarz-
wald -Bezirksvereiu Lauterbach errichtet . Sie ist ein im
freundlichen Schwarzwaldstiel erstellter hübscher Bau mit
massivem Turmbau.

* MSiuge«, 5 . Sept. Die ordentlichen Schwurgerichts-
fitzuugen des 3 . Quartals beginnen hier am Dienstag , den
26 . September d . I ., vormittags 9 Uhr.

* Küölnzen, 5 . Sept . (Strafkammer .) Die schon 40mal
vorbestrafte Haufierhändlerin Elise Kuhn von Erzgrube O.-A.
Freudenstadt wurde wegen Betrugs im Rückfall zu 4^
Monaten Gefängnis verurteilt.

js tzannstatt , 5. Sept . Die Versteigerung der Plätze
für Schaubuden über das diesjährige Volksfest fand heute
vormittag auf dem Wasen statt. Unter lebhafter Beteiligung
wurden für den laufenden Meter je nach Lage 20—66 M.
bezahlt, gegen 15—45 Mk. im Vorjahr. Die 4 Plätze für
Ring - und Plattenwurfspiele waren besonders begehrt ; mau
bezahlte für je 6 Meter Platz 315 —610 Mk., der Meter
kam bei zwei dieser Plätze auf über 100 Mk . zu stehen.
Die höchste Platzmiete zahlte ein Dampfkarussel-Befitzer und
zwar für 60 Meter 3000 Mk. Gut vertreten sind dieses
Jahr Kiuematographen , von denen nicht weniger als 8 er-
scheiuen werden. Im ganzen erlöste die Stadtgemeinde für

Bestellungen ans „Aus den Tannen" für den MonatSeptember wollen sofort gemacht werden . "HW



etwa 60 Plätze rund 30 .000 Mk . gegen 24,000 Mk . im
Vorjahr . Im ganzen hat die Stadtgemeinde für die Wirt¬
schafts - nnd Schaubudenplätze rund 42 000 M . eingenommen.

js LndwigsVnrg , 5 . Sept . Das 5 Jahre alte Kind des
Taglöhuers Orthwein hier fing gestern mit den Kleidern
am Ofen Feuer und erhielt an den Füßen sowie am Un¬
terleib schwere Brandwunden , denen es gestern abend erlag.

js Bietigheim , 5 . Sept . Heute früh 7 Uhr brach in
der mit Erntevorräten gefüllten Scheune des Bäckers Nestele
Feuer aus , das auch das Birnbaum ' fche Wohnhaus ergriff
und beide Gebäude einäscherte.

js Keiköro «« , 5 . Sept . In der Nacht auf Montag be¬
merkte ein nach Kliugenberg heimkehrender Schiffer in einer
außerhalb Bückingen an der Straße nach Klingenberg steh¬
enden Verkaufsbude ein Geräusch und entdeckte gleichzeitig,
daß sich ein Einbrecher in der Bude aufhalte . Um den
Täter abzufasfen , legte sich der Schiffer in der Nähe der
Bude auf die Lauer und als der Dieb in der Frühe seinen
Raub in einem Sack tragend den Tatort verließ , verfolgte
er ihn bis hierher , wo er die Polizei auf den Einbrecher
aufmerksam machte . Diese veranlaßte die Festnahme des
Diebes . Es ist der erst kürzlich aus dem Zuchthaus Lud¬
wigsburg entlassene Dienpknechl Michael Spriegel von Hei-
ligeubroun O . - A. Gerabronn . In der Bude hat er, was
an Bier , Brot , Zigarren , Zuckerwaren und Geld vorhanden
war , geraubt.

js Mäküenvron « , 5 . Sept . Gestern vormittag spielten
mehrere Knaben auf dem Turnplatz der Schule zu Wälden¬
bronn , als der Sohn des Weingärtners Friedrich Berner
von St . Bernhard über die Straße sprang . In demselben
Augenblick fuhr ein mit Brettern beladener Handwagen,
welcher von zwei Zimmerleuten geschoben wurde , in raschem
Tempo vorbei . Die vorstehenden Bretter des Wagens er¬
faßten den 7 - bis 8 -jährigen Knaben , der so unglücklich zu
Fall kam, daß die Räder über den Rücken desselben gingen
und der Bedauernswerte schwere innere Verletzungen er¬
litten hat . Die Schuld sollen die Zimmerleute wegen zu
schnellen Fahrens haben.

js Wäldeuvron « , 5 . Sept . Der in den siebziger Jah¬
ren stehende Weingärtner Friedrich Fuchslvcher , wohnhaft
au der sogenannten Kuhsteige und von jeher als äußerst
rühriger Weingärtner bekannt , führte gestern nachmittag eine
Kuh aus seinem Stall , um sie an den Wagen zu spannen.
Dabei wollte dieselbe, wie mau wohl annehmen muß , sich
von ihrem Führer losreißen , und warf ihn über die vor
seinem Hause befindliche Mauer mit solcher Wucht hinab,
daß er sofort tot war.

* (Verschiedenes .) An einem Neubau in der Wieder¬
holdstraße in Stuttgart gerieten gestern nachmittag zwei
Taglöhner in Streit ; in dessen Verlauf schlug der eine dem
andern einen Backstein derart auf den Kopf , daß er bewußt¬
los zu Boden fiel und ins Kath . -Hospital überführt wer¬
den mußte . — In Gmünd starb ein verheirateter Bier¬
führer der Stadtbrauerei an den schweren Verletzungen , die
er sich dadurch zugezogen hatte , daß er mit dem Kopf unter
die Räder seines von den Pferden unvermutet angezogenen
Bierwageus geriet . — Bei einem Durchritt einer Eskadron
vom Ulaneuregiment Nr . 20 wurden in Fichtenberg
einem dortigen Bauern , der Futter heimführte , seine beiden
Kühe scheu . Auf dem Wagen waren 2 Kinder , die, als
die Kühe die Böschung hinaufsprangeu vom Wagen ge¬
schleudert wurden . Das eine Kind kam unter den Wagen
und wurde verletzt. — Die 72 Jahre alte Friederike Hörz
von Bon landen OA . Stuttgart war mit einem leeren
Oehmdwagen , auf dem sie saß , auf dem Heimweg begriffen.
Unterwegs wollte sie absteigen , blieb aber vorn au der
Wage mit dem Rock hängen ; infolgedessen wurde sie ca.
60 Meter weit geschleift und schließlich überfahren . Sie er¬
litt mehrere Rippenbrüche und sonstige schwere Verletzungen,
so daß sie in Lebensgefahr schwebt.

* Kppi « ge« , 5 . Sept . Ein schweres Unglück ereignete
sich letzten Samstag in Schlüchtern beim Eiurückeu der 3.
Batterie . Durch Unvorsichtigkeit eines Kanoniers entlud
sich ein Geschoß und zerriß dem Geschützführer Fischer den
linken Oberarm . Fischer wurde in das Spital nach Heil¬
bronn verbracht , wo der Arm abgenommen wurde . Der
Bedauernswerte dürfte kaum mit dem Leben davoukommen.

js Hladolfzelk , 5 . Sept . Eine Leichenfeier ohne Leiche
ist am Freitag Vormittag hier gehalten worden ; auf 8^
Uhr war die Beerdigung eines Kindes festgesetzt . Vor der
anberaumten Stunde kam der Totengräber ins Trauerhaus
und schraubte im Beisein des Vaters den kleinen Sarg zu.
Bald darauf kam der Geistliche, sprach die üblichen Gebete
und nun setzte sich der Lrauerzug in Bewegung . ' Eben
wollte der Geistliche die Gebete am offenen Grabe sprechen,
als ein Mann dahergesprungen kam um unglaublich , aber
wahr , zu melden , daß die Leiche noch zu Haufe sei . Mau
hatte also vergessen , das tote Kind ins Särglein zu lege».
Die Trauerversammlung blieb an Ort und Stelle bis die
kleine Leiche auf den Friedhof gebracht war.

* Klchstätt , 3 . Sept . Der Bischof von Eichstätt , Frei¬
herr von Leourod , ist gestorben.* Mirmasens , 4 . September . Bei der Filiale des
Raiffeisenverbaudes in Mittelbraun wurde ein Fehlbetrag
von 8000 Mark fesigestellt . Der Rechner wurde laut „ Pf.
Pr .

" wegen Unterschlagung in Untersuchungshaft genommen.* Darmstadl , 5 . Sept . In dem mit Tannen und fri¬
schem Strauchwerk hübsch geschmückten Raume des städti¬
schen Saalbams begann heute die Tagung der 6 . Haupt¬
versammlung des deutschen Forstvereius.
Mit dem Thema : Die Waldschönheitspflege als
Aufgabe der Forstverwaltung wurde die Reihe
der Borträge eivgeleitet und folgende Resolution einstimmig
angenommen : Die Bewirtschaftung des Waldes nach Schön¬
heitsrückfichten ist als ein in den wirtschaftlichen und sozia¬
len Berhältuisfeu der Neuzeit begründetes Bedürfnis an-
zuerkenuen.

* Berlin , 3. Sept . Die zweimal wegen Regens abge¬
sagte Herbstparade des Gardekorps fand heute vormittag 9
Uhr statt . Die Fahnen brachte die Leibkompagnir des 1.
Garderegiments unter Prinz Eitel Friedrich , die Standarten
die Leibschwadron des Garde du Corps . Der Kaiser war
in der Uniform des 1 . Garderegiments , die Kaiserin in der
Uniform der Königin -Kürassiere zu Pferde erschienen, die
Kronprinzessin im Vierspänner , ebenso die Prinzessin Vik¬
toria Luise mit der Oberhofmeisteriu und der Prinzessin
Friedrich Leopold mit Söhnen . Die Truppen waren in
2 Treffen ausgestellt , im ersten die Fußtrvppen , im 2 . die
berittenen Truppen . Die Parade kommandierte General
von Kessel. Der General meldete den Frontrapport.
Dann begann das Abretten der Fronten , wobei brigade¬
weise präsentiert wurde . Es fanden 2 Vorbeimärsche statt,
der erste der Jnfauterie in Kompagniefrout , der Kavallerie
in Eskadrovfront , der Artillerie in Batteriefront im Trab.
Der Kaiser führte das 1 . Garderegiment zu Fuß vor . Beim
2 . Vorbeimarsch bildete die Infanterie Regimentskolonuen,
die Eisenbahner Brigadekolonuen , die Kavallerie Schwadrons¬
fronten . Der Kaiser führte das 1 . Garderegiment wieder
vor . Der 2 . Vorbeimarsch erfolgte im Galopp . Nach der
Parade hielt der Kaiser kurze Kritik ab.

* Berlin , 4 . September . Nach einem Telegramm des
„ Lokal -Anzeigers " aus Dar - es -Salaam schlug Oberleut¬
nant von der Marwitz die Rebellen im Hinterlande von
Kilwa . Der Feind hatte 40 Tote und zahl¬
reiche Verwundete.

js Wilhelmshaven , 5 . Sept . Sämtliche Schiffe der
aktiven Schlachrflotte haben den Hafen verlassen . Das
Flottenflaggschiff „ Kaiser Wilhelm II .

" liegt zum Auslaufen
fertig in der Kammerschleuße und geht morgen früh 4 Uhr
in See . Auf der Rhede ankern noch einige Kreuzer und

Panzer . Der Chef des ALmiralstabes , Admiral Büchsel , ist
hier eivgetroffen und befindet sich auf dem Flottevflaggschiff.
Der Chef des Mariuestabes , Admiral Frhr . v . Leuden -Bie-
brav , der gleichfalls von Berlin eivgetroffen ist , besichtigte
die neuen Dock- und Hafenarbeiten und begab sich auf den
Großen Kreuzer „ Prinz Heinrich ".* Iilerrsvurg , 5. Septbr . Prinz Heinrich traf auf der
„ Carmen " um halb 1 Uhr hier ein und wurde von Tor¬
pedoschulschiff „Blücher " salutiert . Der Chef der englischen
Torpedoflottille , Admiral Winsloe , der dem Prinzen bis
auf die Glücksburger Rhede entgegengefahren war , ließ sich
an Bord der „ Carmen " rudern und begrüßte den Prinzen,
der alsbald dem Admiral einen Gegenbesuch abstattete . Um
1 Uhr traf Prinz Heinrich am Ankerplatz der englischen
Flotte vor Ulürwick ein und folgte an Bord des „ Saphir"
einer Einladung des Admirals Wilson zum Frühstück.

js Srvivemüvde , 3 . Sept . Die Offiziere des englischen
Linienschiffes „ Cornwalls " kamen heute Nachmittag an Land,
die Mannschaft hatte keinen Landurlaub erhalten . Zwischen
dem Schiffe und dem Lande entwickelte sich ein reger Ver¬
kehr von Privatkonten . Zahlreiche Badegäste besichtigten
das Schiff . Einige Boote holten Proviant vom Lande.

js Danzig , 5. Sept . Die englische Flotte lichtete nach¬
mittags 5.25 die Anker . Zahlreiche Dampfbarkasfen und
Boote begleiteten die Schiffe auf See . Die au der Mole
festgemachten 4 Torpedobootszerstörer bleiben bis Donners¬
tag Vormittag hier.

js Ghorv , 5 . Sept . Wie die „Thorner Presse " meldet,
ordnete eine heute hier eingegongene Verfügung des General¬
kommandos in Danzig an , daß die Arbeiten zur Festuvgs-
kriegsübung in Thoru bis auf Weiteres eivzustellen find.

Ausländisches.
* Bukarest , 4. Sept . Aus verschiedenen Gegenden des

Landes find gestern dreizehn Matrosen des „Potemktu " in
GalaZ eingetroffen . Der russische Konsul versicherte sie,
der Zar habe die Matrosen deS „ Potemkin " begnadigt.
Daraufhin ließen sich neun Matrosen überreden , sich auf
dem russischen Dampfer „ Bulgarie " einzuschiffen , während
die übrigen im letzten Augenblick auf Drängen der Bevöl¬
kerung zurückblieben.

js Maris , 5 . Sept . Radolin hatte heute Nachmittag
eine Besprechung mit Rouvier . Der Temps bespricht an¬
läßlich der Angelegenheit des Algeriers Buvzian die Even¬
tualität der heutigen Abreise Taillavdiers aus Fez und
sagt , die öffentliche Meinung Frankreichs möge die näch¬
sten Ereignisse mit Ernst aber ohne Beunruhigung ins Auge
fassen . Sobald die französische Gesandtschaft sich in Sicher¬
heit iu Tanger befinden werde , wohin auch der englische
Gesandte sich begeben dürfte , werde Frankreich einen Be¬
weis von Energie geben ohne Unbesonnenheit und ohne
Schwäche.

* Maris , 5 . September . In einem TelegrammZ des
„ Matiu " aus Portsmouth wird der Inhalt des russisch- ja¬
panischen Friedensvertrages wie folgt angegeben : Art . 1
stellt die Wiederherstellung des Friedens und der Freund¬
schaft zwischen den Herrschern , den Staaten und Untertanen
der beiden Länder fest . Art . 2 : Rußland anerkennt , daß
die Interessen Japans in Korea vorherrschend sind und wird
sich Maßnahmen der Leitung , des Schutzes und der Aufsicht
nicht widersetzev, die Japan iu Korea in Uebereinstimmung
mit der koreanischen Regierung anzuordueu für nötig er¬
achtet . Die russischen Unternehmungen in Korea genießen
die gleichen Rechte wie die Unternehmungen von Staats¬
angehörigen der anderen Länder . Art . 3 setzt die gleichzeitige
Räumung der Mandschurei näher auseinander . Art . 4:
Die russischen Pachtrechte auf Port Arthur , aufDalny und
die angrenzenden Gebiete und '

Gewässer gehen gänzlich auf
Japan über . Grundanwerbungeo und Anrechte russischer

M Lesefrucht. M
Nimmer ist es zu erjagen,
Was du suchst, — das wahre Glück!
Willst die Blume du befragen,
Hebt zum Sterne sie den Blick —
Und der Stern , er wird dir sagen:
Ach, zur Blume kehr' zurück.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

^ (Fortsetzung .)
Braum und Raskowitsch waren allein , und der elftere

zermartete sein Gehirn von Neuem , ob es nicht eine Rett¬
ung gebe. Nicht doch noch gebe ! Diese Viertelstunde , wenn
sie wirklich auSgenützt werden konnte , genügte.

Der Zufall schien ihm behilflich sein zu wollen . Ein
Polizist betrat das Zimmer und flüsterte seinem Vorgesetz¬
ten eine Meldung zu. Raskowitsch fuhr zusammen . Daun
schaute er auf Branin , unsicher , als ob er nicht wisse, ob
er jenem trauen dürfe oder nicht . Aber dann platzte er doch
heraus : „ Ein hoher Vorgesetzter wird mir soeben gemeldet.
Ich muß ihn begrüßen . Das Haus ist umstellt . Bitte,
wenn Sie den Damen die Sachlage mitteileu wollen ? "

„ Sofort ! " Sergius zuckte nicht mit den Wimpern.
Also rin paar Augenblicke Zeit waren doch gegeben . Das
Haus war umstellt , aber wenn das Glück günstig war?

Während Gregor schnell verschwand , eilte Sergius ^
Brauin iu das Nebenzimmer , wohin sich Marfa nnd Olgazurück-
gezogen. Sie hielten sich Leidenach wie vor eng umschlungen
und flüsterten zärtlich miteinander.

„ Fürstin , Sie müssen fort , auf der Stelle ! " Fast atem¬
los keuchte Sergius es hervor , und Olga wiederholte stam¬
melnd : „Du mußt fort , Mama , Du hast keine Minute zuverlieren . " Einen trüben Blick ließ die Fürstin über die
Wände und Fenster gleiten , innerhalb deren sie so gern ge¬
weilt , wo sie nach den stürmischsten Erregungen der Seele

die willkommenste Ruhe gefunden ; mit dem Abschied von
diesen Räumen währte eS trotz aller Ergriffenheit nicht zu
lange . Aber die Trennung von allem Uebrigev , vornehm¬
lich von Olga ! Wohl sah sie Sergius treues Auge auf sich
gerichtet , doch ihr erschien es wie ein Verbrechen , dem ihr
im tiefsten Innern so teuren Mann zu folge » , ihre Tochter
hier einem ungewissen Schicksal , einem fragwürdigen Geschick
zum mindesten für geraume Zeit zu überlassen.

„ Fürstin , Sie müssen fort ! " —
„ Mama , keine Se¬

kunde mehr darfst Du verweilen ! " So klang es ihr von
hüben und drüben ins Ohr . Und die Prinzessin Olga , die
sich in ihrem ruhigen , verständigen Sinn schon davon über¬
zeugt hatte , daß ihr stiller Herzeus -Wuusch , die Stiefmutter
begleiten zu dürfen , nur eine Erschwerung der notwendigen
Flucht bedeuten würde , war die erste und eifrigste , die Ab¬
reise zu beschleunigen . Sie hatte schnell, ohne jede weitere
Weisung abzuwarten , jetzt alle Kleidungsstücke , die für die
eilige Fahrt erforderlich erschienen , herbeigeholt und war
eifrig beschäftigt , sie in einem kleinen Reisekoffer zu bergen.
ES ging freilich drunter uud drüber , aber iu Kurzem war
es doch so weit , daß Marfa Golkowitsch der Heimat den
Rücken wenden konnte . Fast vermochte sie nicht , sich aus
Olga 's sie umschlingenden Armen loszureißen . „ Kind , mein
Herzenskind , Deine Zukunft !" — „ Sei unbesorgt , Mama,
Du wirst mir daun nicht fehlen . Flieh ' Du , Du Liebste,
Du Beste , wir , Konstantin uud ich , werden für Dich han¬
deln .

" Uud Marfa neigte gehorsam das stolze Haupt . Die
Angst der Frauen -Natur war doch mächtiger geworden , als
sie selbst es sich zu gestehen wagte.

Der Augenblick der Trennung war da , in dem die
Fürstin als eine Bettlerin aus dem reichen Besitz ihres ver¬
storbenen Gemahls gehen sollte , und die Sekunde war schon
vorbei . Gerade in dem Moment , in welchem sie den Raum
verlasse » sollte , flogen die Flügeltüren von Neuem auf , und
in dem Türrahmen erschien streng , kalt und stolz eine

schlanke Männergestalt . Es war der Chef der Petersbur¬
ger Geheimpolizei , Paul Karlowin selbst, der den verant¬
wortungsvollen Befehl uud seine Ausführung zu überwa¬
chen iu eigener Person von Petersburg nach Warschau ge¬
kommen war . Der allmächtige Karlowin wußte ganz genau,
daß seine Macht ihre Grenzen an dem Punkte hatte , an
welchem der Einfluß der Großfürsten , die Rücksichtnahme
auf sie begann . Und wenn er seinen Polizeibeamteo die al¬
lerbestimmtesten Befehle erteilte , er wußte doch nicht , obeine
direkte Weisung vom Hofe sie durchkreuzte . Nur in den¬
jenigen Fällen , iu welchen eS des Zaren Persönliche Sicher¬
heit galt , konnte der Chef der dritten Sektion iu vollster
Autokratie jede ihm angemessen düukeude Maßnahme vor¬
schreiben, aber sorst hatte auch er damit zu rechnen , daß
keiner seiner Beamten Neigung hatte , sich seine künftige Kar¬
riere dadurch zu verderben , daß er die Wege eines Verwand¬
ten des Zaren -Selbstherrschers kreuzte.

Und diese Möglichkeit lag hier nahe ! Gerade weil Kar¬
lowin die von ihm stets vergötterte Marfa niemals aus den
Augen verloren hatte , wußte er, wie sehr der Großfürst Gre¬
gor sich für die schöne Witwe interessierte ; der Polizei -Chef
wußte auch besser, als jeder Andere , wie aufrichtig und un¬
gestüm sich Prinz Konstantin , des Großfürsten Sohn , um
die Hand der schönen Olga , der Tochter Marfas , bewarb.
Uud war ihm nicht unbekannt , daß diese Werbung zunächst
noch auf erhebliche Schwierigkeiten beim Zaren stieß, ein¬
mal mußte doch Alles klar werden . Uud mit dieser Mög¬
lichkeit hatten sie Alle vom Polizeidienst zu rechnen . Panl
Karlowin allerdings mit der größten Pflicht , jedes Wieder¬
aufraffen , jedes Wiedersammeln der Verschwörer -Gruppe zu
hindern . Uud zu dem Zwecke mußte die Fürstin Marfa
Golkowitsch der behördlichen Gewalt überliefert werden.
Die Aussagen des iu dem Keller des Schmiedes Verkitsch
in Petersburg gefangen genommenen Dr . Rostew hatte Mar¬
fas Schicksal entschieden I (F . f.)

« »
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Staatsaugehöriger werden nicht davon betroffen . Art. 8:
Rußland und Japan verpflichten sich gegenseitig , im allge¬
meinen alle Nationen in gleichem Maße berührenden Maß¬
nahmen, die China zur Hebung des Handels und der In¬
dustrie in der Mandschurei treffen könnte , keinerlei Hinder¬
nisse in den Weg zu legen . Art . 6 : Die mandschurische
Eisenbahn wird bei Kuaug-Tscheng-Tse zwischen Rußland
und Japan geteilt. Japan erwirbt die Gruben , für die seine
Teilstrecke den Verkehr vermittelt. Art. 7 : Rußland und
Japan verpflichten sich , ihre Bahnstrecken bei Kuaug -Tscheng-
Tse zu verbinden. Art. 8 : Die Teilstrecken müssen der¬
artig verwaltet werden, daß im Handelsverkehr zwischen
ihnen keine Schwierigkeiten entstehen . Art. 9 : Rußland
tritt an Japan den südlichen Teil von Sachalin bis zum 50.
Vreitegrad mit den Inseln die dazu gehören, ab. Die Freiheit der
Schiffahrt in der La Perouse - und Tatarenstraße wird gewähr¬
leistet . Art. lOpräzifiert das Verhältnis der russischen Untertanen
in dem südlichen Teil von Sachalin. Die freien russischen
Ansiedler behalten alle ihre Rechte , ohne ihre Nationalität
zu ändern . Aber Japan kann die Verschickten ausweisev.
An. 11 : Rußland verpflichtet sich , einen Vergleich abzu-
schließen über die Fischereigerechtsame im Japanischen , Ochots-
kischeu und BehringSmeer. Art. 12 : Rußland und Japan
verpflichten sich , den Handelsvertrag wie er vorher bestan¬
den hat, zu erneuern mit einigen Abänderungen, darunter
besonders die Bestimmung, daß Rußland und Japan sich
gegenseitig die Rechte der meistbegünstigten Nation zuge-
stehev . In Artikel 13 verpflichten sich Rußland und Japan
zur gegenseitigen Rückgabe der Kriegsgefangenen und zur
gegenseitigen Bezahlung der ihnen für den Unterhalt der
Gefangenen entstandenen Kosten . Nach Artikel 14 wird der
Text des Friedcnsvertrages für die Russen in französischer,
für die Japaner in englischer Sprache abgefaßt. In zweifel¬
haften Fällen soll der freizöfische Wortlautmaßgebend sein.
Artikel 15 bestimmt , daß die Herrscher beider Staaten die
Ratifikation des Vertrages im erhalb 50 Tagen gegevzeichueu
sollen . In dem ersten Zusatzarrikel wird bestimmt , daß die
Räumung der Mandschurei durch die beiden Armeen inner¬
halb 18 Monaten vollendet sein muß. Nach Ablauf der
Räumungsfrist dürfen beide Staaten fortab nur 15 Soldaten
pro Kilometer zur Ueberwachung der Eisenbahnzurücklasfen.
Nach dem 2 . Zusatzartikel soll die Absteckung der Grenze
zwischen den den Japanern bezw. den Russen gehörigen
Teilen der Insel Sachalin durch eine besondere Kommission
au Ort und Stelle erfolgen.

" Petersburg, 6 . September . Auch in Tokio
selbst soll ein Aufstand ausgebrochen sein.
Der Palast des Mikadoseimilitärischbesetzt.
Sollten sich diese Nachrichten bewahrheiten, so fürchtet man
Komplikationen für die Unterzeichnung des Friedensver¬
trages.

* Kelstugfors, 5 . September . In der vergangenen
Nacht wurde vor der Polizeistation in der Eckstraße eine
Bombe geworfen, wodurch eine Person verwundet und
die Fensterscheiben in der Nähe zertrümmert wurden. Der
Täter ist entkommen.

ff Kopenhagen, 5 . Sept. Während eines Taifuns, der
anfangs September im ostchinesischen Meere wütete , find 6
Telegraphcnkabel zerstört worden, darunter das Kabel
Shanghai—Tschifu und Shanghai— Nagasakv. Drei von
den zerstörten Kabeln gehören der großen nordischen Tele¬
graphengesellschaft. Beide Kabeldampfer der Gesellschaft
find mit der Ausbesserung des Schadens beschäftigt , welcher
eine längere Zeit beansprucht.

ff Kartstadt , 5 . Septbr. Die gemeinschaftliche Sitzung
der schwedische» und norwegischen Delegierten wurde heute
um 12l/. Uhr geschloffen . Von jetzt ab werden beide Dele¬
gationen getrennte Sitzungen abhalten.

ff ßhristiania , 5 . Sept. Die hier tagende internationale
Juristevkonferevz hat an den Präsidenten Roosevelt ein
Glückwunschtelegramm aus Anlaß seiner erfolgreichen Frie-
deusvermitteluvg zwischen Rußland und Japan gesandt.
Daun nahm die Konferenz einstimmig eine Resolution an,
welche besagt , daß Maßregeln zum Schutze von Post- und
Passagierdampferu gegen daS Ausbringen von Seiten krieg-
führender Mächte ergriffen und daß ein internationales
Uebereinkommeu getroffen werden solle, durch welches solchen
Schiffen bei Strafe verboten werden soll, Kriegskontrebande
zu führen.

ff London , 5 . Sept. Wegen des Ausbruchs der Cho¬
lera in Deutschland werden die Passagiere und Besatzungen
aller von Hamburg ausgehenden Schiffe an Bord durch
die Sanitätsbehörden des Temsehafens untersucht. Außer¬
dem sind noch weitere Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

* Konstantinopel , 5 . Sept . Die türkischen Behörden haben
wieder ein gefährliches Komplott in Smyrna
entdeckt. Eine große Anzahl Armenier wurden verhaftet.
Die bei ihnen gefundenen Papiere bewiesen, daß sie die Ab¬
sicht hatten, die ganze Stadt zu vernichten . Die Polizei
entdeckte wieder ein großes Dyuamitlager.

ff Fänger, 5 . September. Reutermeldung. Die Leute
Reisulis nahmen gestern Estl-Maultiere fort, die von Leu¬
ten aus dem Angerabezirk zu Markte getrieben wurden, um
so für die gestrigen gegen sie verübten Ausschreitungen
Wiedervergeltung zu üben. Die Geschäftsträger der frem-
den Mächte lenkten die Aufmerksamkeit der marokkanischen
Regierung auf diese Ereignisse und die im Staat herrschende
Unsicherheit . Eine starke Truppenmacht ist zur Verstärkung
der Garnison herangezogen worden.

* Tanger , 5 . September . HierherrschtAnarchie.
Leute vom Angirastawme sind in die Stadt eingedruogeu
und legen den Eingeborenen Kontributionen auf. Die An¬
hänger Raisulis wiederum halten auf den Straßen die Pas¬
santen auf, berauben sie und begehen andere Diebstähle.
Ein Anhänger Raisulis lötete gestern auf dem Markte einen
Araber . Unter den Europäern herrscht große Beunruhigung.

* Tientsin, 5 . September . Der Ausbruch der
Revolution in Japan wird hier bestätigt.
Die telegraphischenVerbindungen seien gänzlich abgeschnitten.
Die Kabelgesellschaft teilt mit, daß die Unterbrechung des
Kabels hicher keinesfalls dem jüngsten Cyklon zuzuschreibeu
sei, da etwaige Schäden des Sturmes längst hätten ausge¬
bessert sein können.

ff Oorksmonth, 5 . September . Im Marinearsenal abge¬
feuerte Schüsse gabenKunde von der Unterzeich¬
nung des russisch - japanischen Friedens¬
vertrags, die nach amtlicher Mitteilung 3 Uhr 47 er¬
folgte. Die letzte halbe Stunde vor der Unterzeichnung
war mit dem Verlesen des Vertrags ausgeföllt . Der Ver¬
trag wurde nachmittags 3 Uhr 52 unterzeichnet ; Witte Unter¬
zeichnete ihn zuerst , dann Komura.

Handel und Verkehr.
X Wieö erstellen , 4. Sept . Dem heutigen Viehmarkt wurden

zugetrieben 47 Ochsen, 66 Stiere , 36 Kühe , 41 Kalbinnen, verkauft
wurden 27 Ochsen , 38 Stiere , 19 Kühe , 28 Kalbinnen. Die Preise
blieben dem Augustmarkt gleich . Fettvieh war nicht sehr begehrt , da
die norddeutschen Händler nicht am Platze waren.

st Stuttgart , 4. Sept (Wochenbericht der Zentralvermittlungs¬
stelle für Obstverwertung.) In dieser Woche gingen bei uns ein:

Angebote in Lafelzwetschgen vom Rotenberg, Hauszwetschgen von
Sindlingen und aus Stuttgart . Spalierbirnen aus Großgartach und
Stuttgart sowie vom Rotenberg. Gaishirtlen aus Sindlingen und
Aichach. Nachfragen in Fallobst ( Aepfel und Birnen) zum Mosten.
Zwetschgen zu Brennzwecken , Tafeläpfeln. Die Vermittlung geschieht
kostenlos. Vorschriften und Formulare sind sofort und franko erhält¬
lich . Engros -Markt bei der Markthalle am 2 . Sept . Johannisbeeren
14— 15 Pfg ., Preiselbeeren 25 — 28 Pfg ., Mirabellen 14— 15 Pfg .,
Pfirsiche 15—40 Pfg ., Reineclauden 10— 15 Pfg ., Aepfel 12 — 20 Pfg .,
Birnen 8— 20 Pfg . , Nuß 50 Pfg. , Zwetschgen 8 14 Pfg . , Brombeeren
12 18 Pfg ., Trauben 24— 25 Pfg . Preise per V- Klg. Zufuhr schwach.
Verkauf etwas langsam. Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zu¬
fuhr 300 Ztr . Preis 5 - 6 Mk.

* Kottweil , 4. Sept . Schweinemarkt. Zufuhr : 314 Milch¬
schweine und 4 Läufer. Der Handel war recht lebhaft , so daß in
kurzer Zeit die ganze Zufuhr wieder bei sehr hohen Preisen abgesetzt
wurde. Bezahlt wurde für erstere Gattung 38 — 45 — 55 Mk ., für
letztere 77 - 80 Mk. je pro Paar.

* Kechingen , 4. Sept . Der heutige Viehmarkt war gut befah¬
ren. Bei sehr hohen Preisen wurde stark gehandelt . Für Jungvieh
(Jährlinge ) wurden 150 —200 Mk. bezahlt. Trächtige Kalbeln und
Kühe galten 360 - 450 Mk., Kalbinnen 250 - 300 Mk-, Milchschweine
45 - 55 Mk. pro Paar.

Konkurse.
Karl Beiermeister , verh. Metzgermeister in Hall. — Nachlaß

des Georg Feucht st Traubenwirts in Bubenorbis.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altrnsteig.

KaiserBorax
ein vortreffliches Kantpffege- und Wekuignngsmittek.

Unter den vielen trefflichen Neuheiten, welche das 20 . Jahr¬
hundert bereits zu Tage gefördert hat, ist eine der nütz¬
lichsten und beliebtesten der in letzter Zeit so viel genannte
Kaiser -Borax , welcher eine so vielseitige , wohltätige und nütz¬
liche Verwendung in jedem Hause finden kann, wie kein
anderer Bedarfs -Artikel . Bekanntlich besitzt Kaiser-Borax
die Fähigkeit, das härteste Wasser weich zu machen und je
weicher das Wasser, desto verschönender seine Wirkung auf
die Haut. Tägliche Borax -Waschungen des Gesichtes , wie
auch des Körpers entsprechen nicht nur der sanitären Rein¬
lichkeit, sondern sie verleihen der Haut auch jene Zartheit
und Frische, die bet der Damenwelt so sehr gesucht und
beliebt ist . — Da Kaiser-Borax zugleich eine heilende Wir¬
kung auf die Haut ausübt, ist er namentlich auch für Da¬
men gee guet , welche unreine, gerötete oder rauhe Haut ha¬
ben . En warmes Bad mit Kaiser-Borax ist infolge seiner
antiseptischen , bleichenden und verschönenden Wirkung so¬
wohl in hygienischer als kosmetischer Beziehung für Er¬
wachsene und Kinder sehr zu empfehlen und dürfte dies
speziell Damen interessieren , welchen daran gelegen ist, schöne
weiße Hände oder überhaupt weiße Haut zu bekommen.
Auch zur Pflege des Mundes und der Zähne leistet ein
Gurgelwasser mit Kaiser -Borax vortreffliche Dienste als
antiseptisches Reinigungsmittel und als Heilmittel gegen
Heiserkeit und leichte Entzündungen im Halse. Ganz un¬
begrenzt ist jedoch die Verwendung des Kaiser-Borax als
Reinigungs - und Waschmittel im Haushalt. Nähere An¬
leitung gibt die jedem Karton beigegebene ausführliche Ge¬
brauchsanweisung. Beim Einkauf (iu Drogerie», Apotheken
oder Kolonialwareugeschäfteu) verlange man ausdrücklich den
echten Kaiser-Borax. Zu dieser patentamtlich geschützten
Bezeichnung ist nur die Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.
berechtigt , welche Kaiser-Borax niemals lose , sondern nur
in roten Kartons zu 10, 20 und 50 Pfg . liefert. Auch die
von derselben Firma iu den Handel gebrachte Kaiser-Bo-
rax-Seife , welche wegen ihres herrlichen Vcilchenduftes so
sehr beliebt ist , kann zur Hautpflege angelegentlichst empfoh¬
len werden.

ef - mii Wir.
Werffeigerung der in der

Schweiz ausgekauslen
Jarren.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 27 . Juni d. Js.
wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß nun nach Mitteilung der
Ankaufskommission die aufgekavften Farreu morgen in Nagold eintreffen.

Die Versteigerung der Karren findet am
nächsten Donnerstag, den 7. ds. Mts.

vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtacker in Nagold statt.

Diejenigen Gemeinden und Privaten, welche Fairen bestellt haben,
Wurden heute noch besonders benachrichtigt.

Die Landwirte des Bezirks werden zu der Versteigerung resp . zur
Besichtigung der aufgekauften Farren hiemit noch besonders eingeladen.

Nagold , den 4 . September 1905.
Der Bereinsvorstand:

OberamtmannRitter.

A l t e u st e i g.
Suche

zumsofortigen Eintritt jungen
kräftigen

Burschen
nicht unter 17 Jahren für Maga¬
zin- und Hausarbeit bei dauernder
Beschäftigung und guter Bezahlung.

Zum Eintritt auf 1 . Oktober evtl,
später tüchtiges

A l t e u st e i g.
Echten Ariedrichsdorfer

2ivieliselc
ärztlich empfohlen für Kranke und
Magenleidende ; das beste Gebäck
zu Kaffee.
Thee und

Chocolade
stets frisch zn haben bei

Fr . Schäfer.

A l t e n st e i g.
Bringe mein

iu empfehlende Erinnerung unter
Zusicherung reeller Bedienung.

Guftur » Schhex
Privatier.

nicht unter 20 Jahren, das selb¬
ständig kochen , waschen und bügeln
kann bei hohem Lohn und guter
Behandlung

C. W . !»tz NEcher
Fritz BNlll -r jr.

Tüchtige

8Mo88«r
findendauernde Beschäftigung
bei
W. Stohrer , Maschinenfabrik

Leouderg.
Suche auf 1. Oktober ein ordent¬

liches kräftiges

Nlädchrn
von 14— 15 Jahren für Küche und
Haushalt.

Restauration Trappensee
Heilbrouu a. N.

kleiätzr - uuä LIuseustoKsn

lüi ' klerd8l vnä ^Vinter

ist siuAtztrokkeu uuä liotere Zuts , billixs
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Altensteig.
Wir erlauben uns, hiermit Freunde und Bekannte zu unserer

auf Samstag ,den 9 . und Sonntag , den 10. Septbr . H
in die Wirtschaft z . Bad hier

^ zu einem Glase Wein höflichst einzuladen.

Wh. Keihtm
Kais-rs - ach. Christosshos -Wttdbad.

Kirchgang «m 11 Uhr.

Altenfteig . ^r 'siiLSiss -WU

2ucker - /ini § brot
ist stets frisch zu haben bei

Kr. Schäfer, Mn.
Berechnung - es

steuerbaren Einkommens
sowie:

gegen M .«,,1
hohe

kleiner und mittlerer
Han - rrrsesHäfte , Gerverbe - rrnd

L êhir- rVr<-tfch <rftrt »at <-rer»e, fsrvie dev
Herttrbesitzen
von Karl Baader.

TV Preis 25 Pfg . -MU
Vorrätig in der

W. Meter schen Bnchhandlnng
Altenfteig.

Atteirssteis.

Seidenhüte, Haarftl; »
hüte. Mollstis- «nd S

Kodrnhüte S
für Herren «ud Knabe« in schöner Auswahl , ^

sowie : ^

WM
"

8
in den beliebteste« Fassone« « nd Farben empfehlen M

Mbtlligst M? Gebr. Walz Z
H Hut - und Mützengefchäft.rr.

Soeben erschienen:
20

Nr.

für Klavier zu 2 Känösn
von

Fritz Hannemann.
Inhalt:

1 . Soll ich euch ein Liedchen singen.
Polonaise.

2. Elslein von Caub . Walzer.
3. Tausendschön.Wheinlänöer.
4. Denkst du daran . Walka.

(Schottisch).
5. Ein Sträußchen am Hute.

Mazurka.
6 . Das blonde Kind am Rhein.

Walzer.
7 . Jchbin einMägdleinvomLande.

H 'olka.
8 . Die drei Röselein.

Wbeiulänöer.
9. Madele ruck . Wolka.

(Schottisch).
10. Tief im Böhmerwald.

Nr.

Nr . 11 . Kling . Kling . Walzer.
„ 12. Mephisto . Rheinländer.
„ 13. Wohin mit der Freud.

Mazurka.
„ 14. Spinn , spinn . Walzer.
„ 15. Schlaf , Kindchen, schlaf.

Rheinländer.
„ 16. Herr Heinrich Schmitz.

Kreuz -Wolka.
„ 17. An deinem Herzen laß mich

träumen . Walzer.
„ 18 . Friedrich Wilhelm Schulze.

Salopp.
„ 19. Huaörilke (Contre ) über

beliebte Lieder.
„ 20 . Noch sind die Tage der Rosen.

Marsch.
Mazurka.

1—20 in 1 Band . (Großnotenformat , schöner, klarer Stich , holzfreies Papier .)
1 Mark.

Zu beziehen durch die W. Rieker'sche Buchhandlung.

kIlN8tiSII X>
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zeigt den Eingang der mit allen

Neuheit»«
für Herbst «nd Winter

ansgestatteten

^ URÄM - UZMZ

von

Kleider - und Klnsen -Stoffe«
an nnd bittet «m gütige Benützung.

Wie
schützt mm sich vor MaMleide » ? !

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet sind , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Vv . Eirs *l sHei * Tleotsri-
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Dv. Ensel 'ichen rreotnv.
Dieser Nectar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter¬

säften mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigmartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Sästebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Dv Eirselsetzeir Nester rr

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Wektar ist ein vorzügliches N-rSengemitte! gegen
Magenkatarrh, Wagenkrampf , Wagenschmerze «, schwere
Nerdannng oder Nerschkeimnng . Ebenso läßt Nectar
gewöhnlich weder Stnhlverstopfang noch Neklemmnng
noch Kokikfchmerzen noch Kerzkkopfe« aüfkommen . erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit, Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Hlectar Frohsinn und Lebenslust.

Neckar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1.75 in
Aktensteig, Malzgrafenrveiker, N »gokd, Katterbach, Mitd-
öerg , WaiersSron«, Feinach , ßalw, Kätingen , Korb,
Dornstekte», Irendenstadt usw. in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Aaverk Ulrich,
Leipzig , im Engros -Verkauf Wsctar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Dir EriKels ^ err Reet «»*

Verloren
ging am letzten Sonntag von Egen¬
hausen über Spielberg nach Pfalz¬
grafenweiler einegoldene

Der redliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung abzugeben
bei

Friedrich Hauser
Oberholzhauer in Sp ielberg.

Alten ste tH
Eine mit dem fünften Kalb 40

Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Paul Wallraff

Ziegelhütte,
t m m r r s f e l d.

Einen Wurf schöne

Milch
chweine

Mein Neckar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind:
Samos 200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach-
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen ä 10,0. Diese Bestandteile
mische man!

hat zu verkaufen, wozu Lieb¬
haber einladet

Johannes Rentschler.
Fuhrmann.

Fruchtpreise.
Nagold , 2 . September.

Neuer Dinkel . . . 7 30 6 46 6 10
Weizen . . . . . 10 20 9 35 8 50
Roggen . . . . . — — 8 50 -
Haber . . . . . 7 — 6 78 6 60

VikLnalienpreise:
V2 Klg. Butter . . 110 ^
Zwei Eier . . . . . . . . 14 Z

Calw , 2 . September.
Dinkel , neuer . . . 6 80 6 61 6 50
Haber alter . . . 8 20 8 17 8 —
Haber neuer . . . 6 80 6 60 6 50

Gestorbene.
Freudenstadt : Karoline Haas , geb . Balden-

hofer , 56 Jahre.
Loßburg : Landjäger Miller , 38 Jahre.
Klosterreichenbach : Friedrich Faißt , Kauf¬

mann , 52 Jahre.
Wildbad : Albert Keim , Kaufmann.
Eßlingen : Friedrich Schlienz , Handschuh-

sabrtkant , 48 I.
Tübingen : Adolf Wurster , Obecamtsbau-

meister.
Kirchheim u . T .: Gottlob Dierlamm , Pfar¬

rer a . D . , 68 I.
Stuttgart : Karl von der Osten , General¬

major z. D . , 61 Jahre.
Reutlingen -Eningen : Richard Burkhardt,

Kaufmann , 39 Jahre.
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